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Vorwort. 
Eine Neuausgabe Finkscher Hymnen bedarf keiner Rechtfertigung. Zwar hat В. Eitner 


bereits im Jahre 18/8 unter andern weltlichen und geistlihen Tonsätzen des Meisters auch 
fünf Hymnen veröffentlicht‘). Diese Ausgabe ist aber so gut wie unbeadhtet geblieben, zumal 
die in ihr enthaltenen geistlihen Kompositionen, die auch heute noch eine terra incognita sind, 
während einige der weltlichen Liedsätze in neuerer Zeit da und dort größere Beachtung gefunden 
haben. Es ist hier nicht der Ort, dieser merkwürdigen Erscheinung auf den Grund zu gehen. 
Ohne Zweifel wird der durh A. W. Ambros?) bekannt gewordene Ausspruh Hermann 
Finds (des Meisters Großneffen): der Stil des Oheims sei »geistvoll und gelehrt, aber hart« 
mit dazu beigetragen haben, daß man der Kunst des altdeutschen Meisters nicht vorurteilsfrei 
gegenübertrat. Außerdem war das Geleitwort, das Eitner seiner Publikation beifügte, keineswegs 
geeignet, das Interesse für Finks geistlihe Kompositionen wachzurufen. Umso berechtigter 
mußte demgegenüber in jüngster Zeit die Forderung H. J. Mosers ersceinen®), die noch auf- 
findbaren Werke Finks in einer kritischen Ausgabe zusammenzutragen, um auf Grund 
des vorhandenen Materials die künstlerische Eigenart des Meisters zu rekonstruieren. Moser 
gebührt auch das Verdienst, Fincks Lebensverhältnisse auf Grund der neueren Untersuchungen 
und eigener Nachforschungen in seiner Hofheimermonographie so weit geklärt zu haben, daß 
wir heute den äußeren Werdegang des Meisters leidlich verfolgen können. 

Demnadı ist noch nicht mit Sicherheit festzustellen, ob Fink in Bamberg oder in Sieben- 
bürgen um das Jahr 1445 geboren wurde. Es scheint ferner, daß er schon in frühem Mannes- 
alter in die polnische Hofkapelle nach Krakau kam, wo er auch, abgesehen von einer längeren 
Reise durch Ungarn, Österreih und Deutschland (um 1490) bis etwa zum Jahre 1506 ver- 
blieb. Nach 1 treffen wir ihn als »Singemeister« Ulrihs von Württemberg in Stuttgart, 
das er aber im Jahre 1513 wieder verließ, um mit der Kantorei Kaiser Maximilians Fühlung 
zu nehmen. In den nächsten Jahren amtierte er, ohne innere Befriedigung (wie er seinem 
Freunde Vadian klagt), als Domkapellmeister in Salzburg, um schließlich als Adhtzigjähriger 
noch musikalischer Generalissimus am kaiserlichen Hofe in Wien zu werden. Das letzte Jahr 
seines Lebens verbrachte er offenbar im Wiener Schottenkloster, wo er am 9. Juni 1527 — 
ein »vir magnificus et musicus excellentissimus«, wie es in der Chronik heißt — starb. 

Neben Thomas Stoltzer ist Fink — ein Generationsgenosse des Niederländers Josquin — 
die bedeutendste und charaktervollste Erscheinung unter den deutschen Tonkünstlern der vor- 
reformatorischen Zeit. Sein weltliches und geistlihes Musikschaffen vermittelt neben einer 
erstaunlichen formalen Gestaltungsgabe eine ungewöhnliche Fülle kontrastierender Gefühls-. 
werte, die in der an seelischen Spannungen gewiß überreichen Zeit des ausklingenden Mittel» 
alters zwar nicht verwundern darf, die aber trotzdem auf dem Gebiete der deutschen Musik 
jener Zeit überraschen muß. Gleihwohl ist der Grundton, auf den Finds künstlerisches 
Empfinden gestimmt ist, von einer herben Keuschheit, einer mitunter glutvollen Feierlichkeit und 
doch auch wiederum von einer belcantoartigen Süßigkeit, die an Dufay gemahnt. Dies zeigen in 
besonderem Maße seine Hymnen, die — 22 an der Zahl — der Lutherfreund Georg Rhau in 
seinem »Sacrorum hymnorum liber primus« 15 Jahre nad Finks Tod (1542) erstmalig im 
Druck veröffentlichte. Eine Auswahl von 8 Hymnen vereinigt die vorliegende Neuausgabe‘). 

Der Hymnus, der in der katholischen and. altprotestantischen Liturgie im Offizium seinen 
Platz findet bzw. fand, ist bekanntlich eine mehrstrophige Dichtung, deren einzelne Strophen 
aus vier (seltener sechs) gereimten oder ungereimten Vanes bestehen, von denen jeder einzelne 
in zumeist vierfüßige Jamben oder Trodhäen zerfällt. Daneben gibt es jedoch auch kompli- 
ziertere Vers» und Strophenformen, wie z. B. unser letzter Hymnus beweist, dem die sapphische 
Strophenform zugrunde liegt*), 


*) Publikationen der Gesellschaft für Musikforshung Bd. 8. 

*) Geschichte der Musik Bd. 3 (1. Aufl. 1868) S. 377. 

*) Paul Hofheimer (1929) S. 195, vgl. auch Musikantengilde VI, Heft 7. ` 

*) Zwei davon (Nr. 2 und 7) hat bereits Eitner (а. a. O.) in der Originalfassung herausgegeben. Sie 
wurden trotzdem (in der Einrichtung für den praktischen Gebraud) in unsere Ausgabe mit aufgenommen, 
da vorzugsweise diese beiden Tonsätze charakteristisch für Fincks „spätgotishen” Melodie» und Satzstil sind. 

on einer ausführlideren Kennzeichnung der Finckschen Hymnensätze und ihrem Verhältnis zur 

Dichtung kann hier abgesehen werden, da der Herausgeber über diesen Gegenstand eine Spezialstudie plant. 
Nur soviel sei noch bemerkt: In der пега ~ nicht ausnahmslos (vgl. Senff) 一 wurde von den Komponisten пиг 
eine Strophe vertont. Aus der Tatsache, daß diese Strophe oft eine mittlere war (im vorliegenden Falle Nr.1,2,4,7) 
darf man wohl schließen, daß nur eben diese Strophe mehrstimmig musiziert wurde, während beim choralischen 
Vortrag des Hymnus die ganze Dichtung zur Geltung kam. 


3 


Daf diese prosodisden Gegebenheiten bei der Übersetzung weitgehende Beachtung 
finden mußten, liegt auf der Hand. Es sei jedoch nachdriicklich auf die ohnedies genugsam 
bekannte Problematik derartiger metrisher Übertragungen hingewiesen, die nur in seltenen 
Fällen die originale Dichtung zu ersetzen vermögen, und die auch in unserm Falle lediglich 
den Wert einer Sinnerläuterung beanspruchen‘). Problematisch blieb ferner die Textierung der 
Tonsätze, wenigstens an einzelnen Stellen. Gegenüber dem Rhauschen Originaldruck mußte 
hier mehrfach eine (audi vom historischen Standpunkt aus gesehen) »sinngemäßere« Silben- 
verteilung Platz greifen. Nicht minder schwierig ist die Besetzungsfrage. Um eine Aufteilung 
unter die verschiedenen Gattungen der Manners und Frauenstimmen zu ermöglichen, war eine 
Hõhertransposition der an sich sehr tief lokalisierten Tonsätze nicht zu umgehen‘). Trotz» 
dem liegt die (reichlich bewegte) Altstimme noch tief genug, so daß mehrfach eine gemischte 
Besetzung mit hohen Tenören und tiefen Altstimmen erforderlich sein wird. Der Baß seiner» 
seits steigt mitunter über d’ hinaus. Die Ausführung derartiger Stellen durch einige Baritonisten 
dürfte zweckmäßig erscheinen. Daß die originalen Notenwerte um die Hälfte verkürzt 
wurden, sei noch angemerkt. 

Der Vortrag der einzelnen Tonsätze erfordert im übrigen ein ruhiges Сіеіфтаб, ein 
ätherisches Schweben und Schwingen ohne subjektive Akzente. Die den cantus firmus tragen» 
den Stimmen müssen dabei möglichst gesättigt, aber ohne Pathos erklingen, während sich die 
übrigen Stimmen geschmeidig entfalten und mit dem cantus firmus zu einem polyphonen Satz» 
komplex ycrsdhimelsen, der vielfad nur in seinen klanglich-akkordischen Ausstrahlungen zum 
Bewußtsein gelangt. Es würde hier zu weit führen, auf die zahlreichen Feinheiten dieser 
herrlihen Chorsätze im einzelnen einzugehen, die in ihrer klanglichen Struktur, aber auch in 
der melodischen Erfindung vielfadi geradezu modern anmuten?), die aber andererseits‘) tief 
in der abstrakten Geistigkeit einer erdfernen Mystik verwurzelt sind. 

Schließlich sei noch ein Verzeichnis der Druckfehler des Rhauschen Originals angeführt, 
deren Richtigstellung den »harten Stile Finks wesentlich mildert. 


S. 5 Syst. 12 T.4 zweites Viertel im Orig. B). An folgenden Stellen, die das typische Aussehen 
. 9, » 1 Halbnote b im Orig. fälschlih a , 
(nach der Parallelstelle S. 7 Syst.11 zu eure zeigen, erscheint ein Portamento nicht 


T. 1 verbessert). 
„1l „ 5, 2 im Orig. zweite Halbnote es. am Platze, sie wurden demzufolge in Se Vete 
» 11 , 6, 6 im Orig. erste Halbnote as. ándert: 
14 , 12,3 viertes Viertel im Orig. d’, T. 4: 
erstes Viertel g. S. 6 Syst. 10 T. 2 viertes Viertel. 
„15 , 10,3 im Orig. zweite Halbnote g. „ 16 9, " " 
n 16 , 5 „ 1 viertes Viertel im Orig. fälsh« „ 20 , 6, 3 Е > 
li f". „ 23 „ 7,2 zweites Viertel. 
„21 „ 16 , 3 zweites Viertel im Orig. fälsh- , 24 , 1, 3 ы А 
lih g. "24 wv 13,2 n Ж 
Gießen, im Oktober 1930. Rudolf Gerber. 


*) Die deutschen Übersetzungen der Hymnen im römischen Brevier und bei Luther konnten auch in 

den Fällen, wo dies möglich war (1, 3, 4,7, 8), keine Verwendung finden. 
Dieses Vorgehen läßt sich auch unter dem Gesichtspunkt rechtfertigen, daß der Chorton des 15. und 

16. Jahrhunderts um ein bis zwei Ganztöne höher war als unser Kammerton, daß also die Chöre s. Zt. bereits 
in einer Lage zum Klingen gebracht wurden, die unserer transponierten Umschreibung entspricht. 

% Vgl. 2. B. Nr. І T. 13-15 (Gralsmotiv!), Nr. Ш T. 35 (Bachs h-moll Messe) oder die ganze Nr. 7 
mit ihren Sequenzbildungen. 

4 Vgl. mance „leeren“ Stellen, int- und Quartparallelen, Zusammenballungen der drei unteren 
Stimmen in der Tiefe und Isolierung des Diskants in der Hóhe usw. 

D Die Tonbezeidinungen beziehen sich natürlich stets auf die transponierte, nicht auf die originale Lage. 
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